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Fokus

Der internationale Technologiekonzern AN-
DRITZ erhielt von CH. Karnchang (Lao) 
Company Ltd. den Auftrag zur Lieferung der 
elektromechanischen Ausrüstung für das 
neue Laufwasserkraftwerk Luang Prabang in 
der Demokratischen Volksrepublik Laos. Der 
Auftragswert liegt im mittleren dreistelligen 
Millionen-Euro-Bereich. Der Vertrag wird im 
Januar 2023 in Kraft treten. Die Inbetrieb-
nahme ist für Ende 2029 geplant. Der AN-
DRITZ-Lieferumfang umfasst Konstruktion, 
Fertigung, Lieferung, Transport, Montage, 
Tests und Inbetriebnahme von sieben groß-

en Kaplanturbinen-Generator-Maschinensät-
zen (mit je 203 Megawatt Leistung) und 
drei kleineren Maschinensätzen (mit je 18 
Megawatt) einschließlich Transformatoren, 
Turbinenreglern, Steuerungs-, Erregungs- 
und Schutzsystemen, SCADA-Systemen so-
wie der elektrischen Nebenanlagen und 
der zugehörigen Hilfssysteme. Mit diesem 
prestigeträchtigen Auftrag wird ANDRITZ 
seine führende Position auf dem Wasser-
kraftmarkt in Laos und in der gesamten Regi-
on weiter festigen.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Laotische Wasserkraft
ANDRITZ errichtet Wasserkraftwerk in Südostasien

www.andritz.com

Weltmeisterlich
Zgonc mit erfolgreichem Geschäftsjahr.

 D ie Zgonc Handel GmbH – eine Fach-
marktkette für Werkzeuge, Maschinen, 

Bau- und Gartengeräte – blickt auf das er-
folgreichste Geschäftsjahr ihrer bisherigen 
Firmengeschichte zurück. Mit 550 Beschäf-
tigten an 37 Standorten hat Zgonc 2022 ei-
nen Umsatz von 129 Millionen Euro (20 
Prozent Plus zum Vorjahr) erwirtschaftet. 
„Wir sind stolz sagen zu dürfen, dass wir 
während der ganzen Zeit der Corona-Pande-
mie voll lieferfähig waren“, betont Ge-
schäftsführer Michael Dockal. Die Lager-
haltung sei zwar kostenintensiv, in Zeiten 
der Krise aber auch systemrelevant. Heuer 
hat Zgonc die 150-Millionen-Euro-Umsatz-
marke im Visier. Erreicht werden soll das 
u.a. mit dem medialen Rückenwind eines 
großen Werbeauftritts bei der bevorstehen-

den Ski-WM in Frankreich, bei der Zgonc 
als Hauptsponsor auftreten wird. Als Mar-
kenbotschafter für das Handelsunternehmen 
arbeitet schon viele Jahre der ehemalige 
Weltklasse-Skirennläufer Hans Knauß.�  ❮

www.zgonc.at

Zgonc fungiert bei der diesjährigen Ski-WM 
als Hauptsponsor.
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Top-Erfolg
ALPLA mit Umsatzrekord.
Die weltweit tätige ALPLA Group steiger-
te im Geschäftsjahr 2022 den Umsatz 
vom Vorjahreswert um 27,5 Prozent auf 
5,1 Milliarden Euro. Das Ergebnis spie-
gelt neben der Wachstumsstrategie des 
Unternehmens die deutlich erhöhten Ko-
sten für Energie, Material, Personal und 
Transport wider. Für 2023 setzt der Ver-
packungs- und Recyclingspezialist unter 
anderem auf Kapazitätserweiterungen 
im Spritzguss, Investitionen ins Recycling, 
den Ausbau der Pharmasparte sowie die 
Erforschung alternativer Materialien.

www.alpla.com
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 Zwei Forscherinnen der Technischen 
Universitäten München und Dortmund 

simulierten erfolgreich den Betrieb eines 
Geschirrspülers, der statt chemischen Reini-
gungsmitteln Microtrockendampf aus Was-
ser verwendet. Dieser entsteht, wenn 100 
Grad heißem Dampf zusätzliche Wärme, 
aber kein Wasser zugeführt wird.

Bakterien in nur 25 Sekunden abgetötet 
Die Idee stammt vom Salzburger Erfinder 
des „Green Cleaning Conceptes®“ und Ei-
gentümer der Medeco Cleantec GmbH, 
Fritz Pattis. Gemeinsam mit seinem Koope-
rationspartner Sven Allmendinger von der 
Herion Engineering GmbH gab er den For-
scherinnen den Auftrag zur Simulation 
eines Geschirrspülers mit 180 Grad heißem 
Microtrockendampf. Die Simulation zeigte, 

dass überhitzter Dampf für Hitzeschock-
wellen in der Maschine sorgt. Selbst hitze-
resistente Bakterien wurden in nur 25 Se-
kunden abgetötet und der Wasser- und 
Energieverbrauch lag deutlich niedriger als 
bei herkömmlichen Methoden. 

Die Zukunft des Geschirrspülens
Gemeinsam entwickelten und patentierten 
Pattis und Allmendinger nun einen Prototyp 
des weltweit ersten Microtrockendampf-
Geschirrspülers. „Was wir hier sehen, ist 
nichts anderes als die Zukunft des Geschirr-
spülens. Da die heißen Wasserteilchen im 
Microtrockendampf so klein sind, dass sie 
keine Oberflächenspannung mehr aufwei-
sen, dringen sie selbst in kleinste Poren ein 
und lösen hartnäckige Flecken. Die hohe 
Temperatur sorgt für eine thermische Desin-

fektion, da selbst hartnäckige Keime bei 90 
Grad inaktiviert werden“, erklärt Pattis das 
Reinigungsprinzip. Als nächsten Schritt 
werden nun geeignete Partner für die Seri-
enproduktion und den Vertrieb gesucht.
Die von Fritz Pattis gegründete Medeco 
Cleantec GmbH hat ihren Hauptsitz in Ro-
senheim (Deutschland), beschäftigt 10 Mit-
arbeiter im Innen- und über 70 selbständige 
Green Cleaning Concept®-Berater und -Ex-
perten im Außendienst und beliefert Ver-
tragshändler in mehreren Ländern.� ❮

www.medeco-cleantec.at 

Sauber ohne Chemie
Medeco Cleantec und Herion Engineering entwickeln mit den 
TU München und Dortmund den Geschirrspüler der Zukunft.

Nach der Simulation am Computer erfolgt nun 
der Schritt zur Serienproduktion.
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 Absolute Kundenzentrierung und 
höchste Servicequalität stehen bei uns 

im Mittelpunkt. Wir legen ganz besonderen 
Wert auf die Betreuung unserer Kundinnen 
und Kunden“, betont Martin Hauer, Vor-
stand der RLB NÖ-Wien. 
Von Juni bis November 2022 stellten 
Marktforschungsexpert:innen von Telemark 
Marketing die sechs größten heimischen Fi-
nanzinstitute auf die Probe. Getestet wurde 
die Qualität der Beratung mit Blick auf An-
fragen von Neu- und Bestandskunden. Be-
reits zum dritten Mal in Folge konnte die 

Raiffeisen Beratung.direkt (RBD) dabei die 
Spitzenposition erobern und sogar ihr Er-
gebnis vom Vorjahr nochmals übertreffen.

Bestnoten von den Tester:innen
„Damit sind wir nun endgültig das führende 
Banken-Kundenkontaktcenter Österreichs. 
Ich bin stolz auf das gesamte Team, das 
Top-Servicequalität mit höchster Kundeno-
rientierung verbindet, und bedanke mich für 
den unermüdlichen Einsatz“, freut sich Ali-
na Brunner, Leiterin der Stabstelle Raiffei-
sen Beratung.direkt und Videoberatung.
Bei subjektiven Faktoren wie Freundlich-
keit, Kompetenz, Verständnis und Zuhör-
qualität hat die RBD eine Vorreiterrolle. 
Auch in den Kategorien Wartezeit und Wei-
terempfehlung liegt man an der Spitze und 
hebt sich hinsichtlich der Qualität der Ant-

worten im Branchenvergleich deutlich von 
der Konkurrenz ab: Von mehr als 80 Prozent 
aller Tester:innen gab es dafür Bestnoten – 
das sind um 19 Prozent mehr als bei der 
zweitplatzierten Bank.

Omnikanal-Strategie als Erfolgsfaktor
„Als zentraler Bestanteil unserer Omnika-
nal-Strategie garantiert die Raiffeisen Bera-
tung.direkt eine hohe Enderledigungsquote. 
Bei lediglich vier Prozent aller Testanrufe 
war ein Rückruf einer Beraterin oder eines 
Beraters notwendig, das entlastet den Ver-
trieb der Raiffeisenbanken in Wien und NÖ. 
Wir haben mit der Vernetzung aller Kon-
taktmöglichkeiten den richtigen Weg einge-
schlagen und werden ihn in Zukunft konse-
quent weiterverfolgen“, erklärt Hauer.� ❮

www.raiffeisenbank.at

Banken-Servicetest
Bei einer Studie unter Österreichs größten Banken wurde die 
Raiffeisen Beratung.direkt am besten bewertet.

Großer Erfolg für Kundenkontaktcenter der 
Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien 
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 Neben den Wertschöpfungseffekten 
zeigt auch der Arbeitsmarktvergleich 

die eminente Bedeutung der Logistik, die 
beim direkten Beschäftigungseffekt etwa 
gleichauf mit der Tourismusbranche liegt. 
Ebenso stechen die direkten und indirekten 
fiskalischen Effekte des Logistiksektors in 
Höhe von rund 7,5 Mrd. Euro hervor. Sie 
stehen für rund 4,4 Prozent des gesamten 
Steuer- und Abgabenaufkommens, gleich-
bedeutend mit rund drei Viertel des Körper-
schaftsteuer-Aufkommens. Die hier nicht 
eingerechneten Lkw-Mauterlöse (2021 rund 
1,7 Mrd. Euro) sind von zusätzlicher fiska-
lischer Bedeutung.

Kostendruck, Mobilitätswende und 
Arbeitskräftemangel
Die vorliegende Economica-Studie weist 
erstmals den vollständigen ökonomischen 
Fußabdruck des österreichischen Logistik-
sektors aus. Demzufolge ist sein Wertschöp-
fungsanteil seit 2019 auch wegen der Co-
vid-Pandemie stark gestiegen. Das ist nicht 
zuletzt auf die Logistikleistungen für den 
Onlinehandel zurückzuführen, der infolge 

von Lockdowns und eingeschränkten Öff-
nungszeiten stark gewachsen ist. Während 
sich dieser Effekt mit der Aufhebung der 
Corona-Beschränkungen zumindest zum 
Teil wieder zurückbildet, erhöht die starke 
Preisauftriebsdynamik den enormen Ko-
stendruck auf die Branche. Bei Weiterrei-
chung in Form höherer Preise für Logistik-
dienstleistungen kann das mittelfristig zu 
einem Rückgang der Nachfrage und des 
Wertschöpfungsbeitrags führen.
Besondere Herausforderungen für die Bran-
che sieht Economica in der Mobilitätswen-
de, weil knapp 70 Prozent der Güterver-
kehrsleistung über die Straße erbracht 
werden. Studienleiter Christian Helmen-
stein: „Eine Umstellung auf CO2-arme Gü-
terbeförderung setzt finanzierbare alternati-
ve Antriebstechnologien und eine 
großflächig verfügbare Energie-Infrastruk-
tur voraus.“
Besorgniserregend sei auch der zuneh-
mende Personalmangel aufgrund sinkender 
Beschäftigungszahlen bei gleichzeitig zu-
nehmendem Transportaufkommen, ver-
schärft durch die anstehende Pensionie-

rungswelle der Baby-Boomer-Generation. 
Helmenstein: „Wenn in unserer komplex 
organisierten Wirtschaft die Lieferketten 
nicht aufrechterhalten werden können, 
bringt das unsere gesamte Volkswirtschaft 
in eine prekäre Lage.“

Rahmenbedingungen für Ökologisierung 
des Straßengüterverkehrs schaffen
Für einen arbeitsteilig organisierten Wirt-
schaftsstandort wie Österreich bildet die 
Logistik das Rückgrat. Peter Koren, Vize-
Generalsekretär der Industriellenvereini-
gung: „Funktionierende Lieferketten sind 
entscheidend für den Erfolg der heimischen 
Industrie, sowohl auf der Straße als auch auf 
der Schiene, die es bestmöglich intermodal 
miteinander zu verschränken gilt. In Zeiten 
der Glokalisierung kann die Logistik regio-
nale Produktion erleichtern, grenzüber-
schreitende Transporte verringern und so 
die Versorgungssicherheit und internationa-
le Wettbewerbsfähigkeit Österreichs ge-
währleisten. Es gilt die Zukunftsfähigkeit 
Österreichs als wichtigster Logistik-Hub in 
Zentral- und Osteuropa zu sichern. Das setzt 
eine entsprechend ausgebaute und zukunfts-
fähige Infrastruktur voraus, sowohl im Ver-
kehrsbereich als auch im Hinblick auf die 
Energieversorgung. Die aktuelle Novelle 
zum UVP-Gesetz und die Maßnahmen zum 
beschleunigten Ausbau von Erneuerbaren 
Energien greifen langjährige Forderungen 
der Industrie auf und sind ein Gebot der 
Stunde.“
Gegenwärtig scheint jedoch der Anspruch 
der österreichischen Bundesregierung, 
Transit-Verkehre und mit der Logistik ver-
bundene Umweltbelastungen zu reduzieren, 
eher zu schwinden: Der seit Beginn der Le-
gislaturperiode wiederholt angekündigte 
Masterplan Gütermobilität fehlt nach bald 3 
Jahren Regierungstätigkeit noch immer. 
Das mehrfach verschobene Förderpro-
gramm zur Umstellung von Nutzfahrzeug-
flotten auf emissionsfreie Antriebe (ENIN) 
ist nach wie vor ausständig.� ❮

www.spediteure-logistik.at

Die Logistik ist die volkswirtschaftlich sechstwichtigste Branche Österreichs.

Zukunftsfaktor Logistik
Die Industriellenvereinigung, die Wirtschaftskammer Österreich und der Zentralverband Spedition 
& Logistik fordern die Regierung auf, die Zukunft des Logistikstandortes Österreich zu sichern.

©
 S

ab
in

e/
Pi

xa
ba

y 

https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at?utm_source=newsletter&utm_medium=paid&utm_campaign=newbusiness-verlag
http://www.rittal.at


Hier geht‘s zum
Nachhaltigkeits-

bericht:

Wer nachhaltig wirtschaften will,  
braucht einen Partner mit sozialer, 
ökologischer und ökonomischer 
Verantwortung in einem starken 
Netzwerk.

WIR MACHT’S MÖGLICH. 
rlbooe.at/zukunftunternehmen

http://rlbooe.at/zukunftunternehmen
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 Die weltwirtschaftliche Lage hat sich in 
den vergangenen Monaten zugespitzt. 

Angesichts dieser Entwicklung könnte man 
meinen, dass die Themen Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz nur mehr eine untergeord-
nete Rolle spielen. Eine aktuelle Deloitte 
Studie belegt nun aber das Gegenteil: Kli-
maschutz steht auf der Prioritätenliste der 
Unternehmen weit oben, ein Großteil der 
Betriebe hat im vergangenen Jahr die Nach-
haltigkeitsausgaben sogar erhöht. Im Fokus 
stehen vor allem außenwirksame Maßnah-
men, interne Klimastrategien werden aller-
dings noch zu selten umgesetzt.
Mit dem aktuellen „CxO Sustainability Re-
port“ beleuchtet das Beratungsunternehmen 
Deloitte Einstellungen und Maßnahmen 
von mehr als 2.000 Führungskräften welt-
weit in Bezug auf Klimawandel und Nach-
haltigkeit. Die im Rahmen des diesjährigen 
World Economic Forum in Davos veröf-
fentlichte Studie liefert ein klares Ergebnis: 
Trotz massiver wirtschaftlicher Unsicher-
heiten stehen Investitionen für Nachhaltig-
keit und Umweltschutz weit oben auf der 
Unternehmensagenda.
„Führungskräfte sehen im Klimawandel ei-
nen zentralen Faktor für die Ausrichtung 
ihrer Unternehmensstrategie – noch vor In-
novations- oder Personalthemen. Das zeigt 
sich auch in konkreten Handlungen: 75 % 

der Befragten haben vergangenes Jahr ihre 
Investitionen im Bereich Nachhaltigkeit er-
höht“, betont Harald Breit, CEO von Deloi-
tte Österreich.

Steigenden Druck der Stakeholder
Mit ambitionierten Nachhaltigkeitsbestre-
bungen reagieren die Unternehmen auch auf 
die gestiegenen Anforderungen der unter-
schiedlichen Interessensgruppen. Rund 
zwei Drittel verspüren aktuell Druck, etwas 
gegen den Klimawandel zu tun. Sowohl in-
tern seitens Management und Mitarbeiten-
den als auch extern seitens Regulierungsbe-
hörden, Kunden sowie Zivilgesellschaft 
wird laut den befragten Führungskräften 
eine intensive Auseinandersetzung mit dem 
Thema eingefordert.
Entsprechende Nachhaltigkeitsbemühungen 
zahlen in den Unternehmenserfolg ein. Vor 
allem Unternehmensimage, Kundenzufrie-
denheit sowie Wohlbefinden der Beleg-
schaft profitieren laut Umfrage von Zuge-
ständnissen in Sachen Klimaneutralität. 
„Um die Klimawende zu schaffen, braucht 
es neben Innovationen auf Produktebene 
auch grundlegende Veränderungen – in den 
Unternehmen und seitens der Politik. Hier 
liegt ein wichtiger Hebel, um wirklich etwas 
zu bewegen“, resümiert Harald Breit.� ❮

www.deloitte.at

Deloitte Studie zum WEF
Nachhaltigkeit bleibt trotz wirtschaftlicher Unsicherheit  
Top-Thema für Unternehmen.
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„Außenwirksame Klima-
schutzbekenntnisse sind 
beliebt, doch auf struktu-
reller Ebene passiert noch 
zu wenig“, betont Harald 
Breit, CEO von Deloitte 
Österreich.

Champion
Post-Tochter ACL entwickelt 
sich zu relevanter E-Com-
merce Playerin in Europa

 Die Post-Tochter advanced commerce 
labs (ACL) wächst gemeinsam mit dem 

Online-Handel in Europa und kann auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken. Dutzende 
namhafte Unternehmen im DACH-Raum 
sowie in CEE – darunter etwa Apollo Optik/
Pearle, Deutsche Bahn, dm, Hervis, Hutchi-
son Drei Austria, Kastner & Öhler, NKD, 
oder Wien Energie – setzen auf die Soft-
ware-Systeme der ACL, um ihre E-Com-
merce-Bestellungen erfolgreich abzuwi-
ckeln. Alleine 2022 hat das Unternehmen 
mit Standorten in Bärnbach, Graz, München 
und neuerdings auch Wien Bestellungen mit 
einem Umfang von rund 900 Millionen 
Euro verarbeitet.

Vom Coworking Space zum Teamhub
Neben dem Standort im steirischen Bärn-
bach mit rund 70 Personen, dem mittlerwei-
le auf fast 30 Personen angewachsenen 
Standort in Graz und der Repräsentanz in 
München, wurde auch das Team in Wien in 
den vergangenen zwei Jahren deutlich ver-
stärkt. Rund 20 Personen, die großteils wäh-
rend der COVID-19-Pandemie zur ACL 
gestoßen sind und in Coworking-Spaces 
begonnen haben, arbeiten nun gemeinsam 
am neuen Standort im Businesspark MAR-
XIMUM, unweit der Wiener Gasometer.
Die ACL versteht sich als System- und Pro-
zess-Integratorin und stellt als Enablerin 
zukunftssichere Lösungen bereit, die mit 
dem Tempo der Veränderung im E-Com-
merce Schritt halten können. � ❮

www.post.at

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at
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Zoller Austria GmbH  

Einstell- und Messgeräte
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 Derzeit fallen auf der ganzen Welt mehr 
als 2 Milliarden Tonnen Abfall pro Jahr 

an – mit steigender Tendenz. Unmittelbar 
damit verknüpft sind die Themen nachhal-
tige Müllentsorgung und Recycling, schrei-
ben die Experten des Steiermärkische Spar-
kasse Private Banking im ersten 
Marktkommentar 2023. Dabei geht es um 
Umweltschutz und die Verwertung von 
Rohstoffen. Vor allem die Rückgewinnung 
von Plastik, Metallen und seltenen Erden 
stehen im Fokus. Hausmüll, Giftmüll, Elek-
troschrott, Batterien – das alles soll mög-
lichst nicht auf irgendwelchen Halden lan-
den, sondern so gut wie möglich recycelt 
werden. Rund ein Drittel des Abfalls wird 
bereits wiederverwertet. 

Von der linearen zur Kreislaufwirtschaft
Für die kommende Transformation von ei-
ner linearen zu einer zirkulären Wirtschaft 
hat die EU-Kommission einen Aktionsplan 
zur Kreislaufwirtschaft entwickelt, der be-
reits im Frühjahr 2020 vorgestellt wurde 
und den rechtlichen Rahmen vorgibt. Es soll 
sichergestellt werden, dass die genutzten 

Ressourcen so lange wie möglich in der 
EU-Wirtschaft verbleiben. Besonders im 
Fokus stehen Produkte und Branchen, in de-
nen die meisten Ressourcen genutzt werden 
und in denen ein hohes Kreislaufpotenzial 
besteht, etwa Elektronik und IKT, Batterien 
und Fahrzeuge, Verpackungen, Kunststoffe, 
Textilien, Bauwesen und Gebäude sowie 
Lebensmittel. Insgesamt soll Abfall mög-
lichst gänzlich vermieden werden, indem 
dieser in hochwertige Sekundärressourcen 
umgewandelt wird, etwa durch Wiederver-
wenden, Aufarbeitung, Recycling und Auf-
teilung. Mit einer sozial und ökologisch 
konsequent aufgebauten Kreislaufwirt-
schaft kann der Einsatz von Primärroh-
stoffen reduziert werden, um nicht nur Um-
welt und Natur in Abbaugebieten zu 
entlasten, sondern auch um die weltweiten 
CO2-Klimaziele zu erreichen. 

Start-ups und börsennotierte Unternehmen
Daher liegt es auf der Hand, dass sich in der 
Recyclingbranche viele Start-ups tummeln, 
die mit zahlreichen Innovationen aufwarten. 
So wird etwa an enzymatischen Lösungen 

für das Recycling von Kunststoff- und Tex-
tilpolymeren, also biologischem Recycling, 
geforscht. Andere verwenden nicht recycel-
baren Kunststoff für Asphalt im Straßenbau, 
verwerten Weinkorken für Korksohlen bei 
Schuhen, stellen komplett kreislauffähige 
und kompostierbare Verpackungen her, bie-
ten Stroh als alternativen Dämmstoff statt 
Styropor an oder verwerten Reststoffe aus 
der Stahl- und Aluminiumindustrie. 
Die Branche bekommt zunehmend Auf-
merksamkeit und hat gute Wachstumschan-
cen, denn die gesamte Weltbevölkerung ge-
hört zur Kundschaft. Unter den Firmen, die 
sich mit Abfallmanagement, Müllabfuhr 
und -entsorgung sowie Recycling beschäfti-
gen, finden sich auch große börsennotierte 
Aktiengesellschaften. Somit leistet die Fi-
nanzindustrie ihren Beitrag zur Ökologisie-
rung und zum Umweltschutz. Zum Beispiel 
investieren auch Fonds wie der ERSTE 
GREEN INVEST oder der ERSTE WWF 
STOCK EVIRONMENT partiell in Unter-
nehmen aus dem Bereich Abfall & Recy-
cling. � ❮

www.steiermaerkische.at

Nicht nur über die Feiertage fallen weltweit unvorstellbare Mengen an Müll und Abfall an. 

Rendite mit Müll
Die rasant wachsende Weltbevölkerung verändert Wirtschaft, Gesellschaft und den Lebensstil 
vieler Menschen und ist insgesamt für das Anwachsen der Müllberge verantwortlich.
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https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.acredia.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at?utm_source=newsletter&utm_medium=paid&utm_campaign=newbusiness-verlag
http://www.rittal.at
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Auf welche brisanten Zukunftsfragen Wissenschaft

und Wirtschaft emsig nach Antworten suchen.

Top-Thema Was die Forschungsförderung in Österreich bereits bewirken konnte und 

welchen Zukunftsbranchen aktuell nicht nur finanzielle Aufmerksamkeit geschenkt wird 
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